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Ueber die Eruption sfolge im böhmischen

Mittelgebirge.*)

Von J. E. HIBSCH.

Auf verschiedenen Wegen versucht man, der Lösung des

grossen Räthsels, welches der Vulkanismus bietet, nahe zu kom-

men. Die gesammten vulkanischen Ereignisse werden möglichst

eingehend studirt. Man beobachtet ferner die Thätigkeit, den Bau
und die Producte der lebendigen Vulkane. Ebenso untersucht

man den Aufbau der erloschenen Vulkane und die Producte ihrer

Thätigkeit nach jeder Richtung. Ein Zusammenfassen aller dieser,

auf unserem Planeten und auf anderen durch unsere Mittel erreich-

baren Himmelskörpern gewonnenen Forschungsergebnisse wird uns

dereinst das Wesen des Vulkanismus enthüllen müssen.

Für das Studium einer längst erloschenen vulkanischen

Thätigkeit bietet das böhmische Mittelgebirge ein günstiges und

wichtiges Gebiet. Die Eruptionsproducte daselbst weisen eine

grosse Mannigfaltigkeit auf. Dann ist das ganze vulkanische Gebirge

durch die Elbe und deren Zuflüsse gut erschlossen. Durch die

Thalerosion ist das Gebit derart tief eingeschnitten, dass man
mehr als 300 m tief unter den Horizont gelangen kann, in welchem

sich die ersten Eruptionsproducte ausbreiteten. Erosion und theil-

weiser Abtrag haben viele Eruptivkörper aus ihrer früheren Um-
hüllung blossgelegt. Ehedem tief im Schosse der Erde verborgen,

ragen sie jetzt als steile Felsmassen in die Luft.

Der vulkanische Herd, welchem die vulkanischen Gebilde des

böhmischen Mittelgebirges entstammen, erstreckte sich in den

Tiefen der Erde nicht bloss über einen Raum, welcher sich unter

dem Senkungsfelde des Mittelgebirges ausbreitete, sondern der

*) Nach einem in der mineralogisch-geologischen Section des „Deutschen

naturw.-medic. Vereines für Böhmen „Lotos" in Prag am 16. December

1896 gehaltenen Vortrage.
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8 J. E. Hibsch.

Herd überschritt die tektonischen Grenzlinien, ^velche das mittel-

gebirgische Senkungsfeld scharf begrenzen, und reichte weit hinaus

in solche Gebiete des Erdinnern, über denen oberflächlich gar

keine Störung wahrzunehmen ist. Die Grenzen dieses Herdes ver-

schwimmen vollständig. Man kann im weiteren Umfange des Mittel-

gebirges einzelne Eruptivgebilde in dem ganzen Erzgebirge antreffen,

in der Tafel des sächsisch-böhmischen Quadersandsteins und weit

darüber hinaus nach Nordosten, ferner in südlicher und namentlich

in westlicher Richtung. Vereinzelte Eruptivmassen verbinden das

böhmische Mittelgebirge nicht bloss mit dem Duppauer Gebirge,

sondern man kann von letzterem über das westliche Böhmen
ganz gut eine Verbindung mit dem Riess bei Nördlingen und von

da über die schwäbische Alb mit dem Hegau herstellen. Anderer-

seits lässt sich auch ein Zusammenhang herstellen in westnord-

westlicher Richtung durch die Rhön mit den übrigen mitteldeutschen

Eruptivgebieten. Kurz : es erscheint unmöglich, den unterirdischen

Eruptionsherd des böhmischen Mittelgebirges scharf zu begrenzen.

Eine vollständige Entleerung des vulkanischen Herdes hat

im böhmischen Mittelgebirge nicht stattgefunden. Die nach-

folgenden Zeilen sollen die reiche Mannigfaltigkeit der Eruptions-

producte, welche dem Herde entströmten, und die Reihenfolge, in

welcher die Eruptionen stattfanden, darstellen. Um die Aende-

rungen im stofflichen Bestände der auf einander folgenden Eruptiv-

massen darzuthun, wurde die chemische Zusammensetzung der

einzelnen Eruptivgebilde angeführt.

I.

Zu den ältesten Eruptionsproducten des Gebietes gehören

Feldspath- und Nephelinbasalte. sowie deren Tuffe. Ihnen fällt das

relativ grösste Areal des vulkanischen Bezirkes zu; auch überwiegt

ihre Masse die aller übrigen vulkanischen Gebilde. Ihre stoffliche

Zusammensetzung ist folgende:
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Ueber die Eruptionsfolge im böhmischen Mittelgebirge. 11

Mit dem Systeme der Tephrite steht im Zusammenhange der

Augitit, welcher gleichfalls deckenförmig auftritt. Seine chemische

Zusammensetzung ist nach einer Analyse von R. Pfohl folgende:

Analyse Nr. 12.

SiOo
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12 J. E. Hibscb.

Fccovit Camptonitische Ganggesteine Trachytandesitisches
"^^^" (Monchiquit) Ganggestein (Gauteit)

Analyse Analyse Analyse Analyse
13. 14. 15. 16. 17.

SiOo, 50.50 50.52 43.85 45.53 54.15

Ti02 1.91 Spur 3.25 1.50 —
P2O, 0.92 1.31 0.79 0.86 0.41

AhOs
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lieber die Eruptionsfolge im böhmischen Mittelgebirge. 13

Die chemische Zusammensetzung der Phonolite ist nach-

stehende. Analysen Nr. 18 und 19 von F. Hanusch ausgeführt.

Phonolith
von Ziegenberg

bei

IS estersitz

Analyse Nr. 19.

56.49Si02

TiO,

P2O5

Phonolith
von Mädstein

(Jungfernstein) bei

Neschwitz

Analyse Nr. 18.

55.10

0.48

0.41

Summa
Spec. Gew.

100.86

2.544

0.74

0.27

AhOs
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14 J. E. Hibsch.

Die chemische Zusammensetzung des Trachyts ist durch

folgende, von F. Ullik ausgeführte Analyse gegeben.

Trachyt
von Algersdorf

Analyse Nr, 20.

SiO^ 64.692

Ti02 0.310

P2O5 0.183

AhOs 18.3.38

FeO 3.440

CaO 1.723

MgO ...... . 0.496

BaO 0.085

K2O 6.460

Na2 4.614

H2 (ehem. gebunden) 0.241

Summa 100.582

Spec. Gewicht .... 2.57

Ausserdem minimale Mengen von 6V, F und Spuren von Mn.

VI.

Phonolith, Trachyt und Trachyttuff werden südlich und west-

lich von Rongstock durchsetzt von phonolithähnlicheu Gang-

gesteinen, welche ausgezeichnete Porphyrstructur besitzen und reich

an Sodalith sind. Rosenbasch hat diese Gesteine — wohl nur

provisorisch — den Elaeolithporphyren angereiht. *)

YII.

In die vorstehende Reihe der zeitlich auf einander folgenden

Eruptionen lassen sich einige Gesteinsgruppen nicht mit voller

Sicherheit einstellen. Es treten nämlich nördlich vom Territorium

des böhmischen Mittelgebirges Camptonitische Ganggesteine auf,

ohne mit anderen Eruptivmassen in irgend einer Verbindung zu

stehen. Weil die benachbarten Eruptivmassen (zu den Systemen

der Basalte und der Tephrite gehörend) von solchen Gängen nicht

*) H. Rosenbusch, Mikrosk. Physiogr., 3. Auflage, p. 434
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Ueber die Eruptionsfolge im böhmischen Mittelgebirge. 15

durchsetzt sind, kann man diese Gänge immerhin als älter ansehen.

Camptonitische Ganggesteine würden demnach möglicherweise die

gesammte Eruptionsreihe im böhm. Mittelgebirge eröffnen.

Ferner wird das System der Tephrite an manchen Orten des

Mittelgebirges von jüngeren Basalten (Feldspath- und Leucit-

Basalten) durchbrochen. Bezüglich des Alters dieser Basalte Hess

sich nur ein Alter jünger als Tephrit feststellen. Das Altersver-

hältnis zu den übrigen jüngeren Eruptivmassen muss vorläufig

unentschieden bleiben. Die chemische Zusammensetzung dieser

jüngeren Basalte ist durch folgende Analysen, ausgeführt von

Herrn R. Pfohl, gegeben.
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16 J. E. Hibsch: Ueber die Eruptionsfolge im böhmischen Mittelgebirge.

Darnach lässt sich die gesammte Eruptionsfolge im Mittel-

gebirge in nachstehender tabellarischer Uebersicht wiedergeben,

zu Unterst sind die ältesten, oben die jüngsten Eruptivgebilde

angeführt.

? Camptonitische Ganggesteine

Gangförmiger Phonoiithporphyr

Trachyt

Phonolith

Essexit mit camptonitischen und

trachyt-andritischen Ganggesteinen

? Phonolith

? Jüngere Basalte (Feldspath-

und Leucitbasalt)

Tephrite

? Camptonitische Ganggesteine.

Leucit-Tephrlt

Nephelin-Tephrit; Augitit

Hauyn- und Sodalith-

Tephrit

Aeltere Basalte (Feldspath-,

Nephelin- und Magmabasalt)

Tetschen a. d. Elbe, Februar 1897.
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